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BM-R: Herr Professor Hauser, Sie 
haben in einer aktuellen Studie 
korruptes Verhalten untersucht, 
mit dem Schweizer Unternehmen 
im Ausland konfrontiert werden. 
Welche Befunde haben Sie bezüg-
lich Einkauf und Beschaffungsma-
nagement am meisten erstaunt?
Ein aus meiner Sicht bemerkens-
wertes Ergebnis ist, dass sich 
die Unternehmen auch im B2B-

Verhalten von privaten Geschäfts-
partnern konfrontiert sehen. Von 
den gut 40% der Unternehmen, 
die direkt mit Korruption konfron-
tiert werden, geben mehr als zwei 
Drittel an, dass von ihnen bei der 
Vergabe von Aufträgen durch 
privatwirtschaftliche Unterneh-
men informelle Zahlungen oder 
Geschenke «unter der Hand» er-
wartet werden. Dies zeigt, dass 
Korruption auch in den Bereichen 
Einkauf und Beschaffung ein The-
ma ist, mit dem sich die Unter-
nehmen aktiv auseinandersetzen 
müssen.

BM-R: Können Sie näher erläu-
tern, wie dies in der Praxis aus-
sieht?

In einem Interview hat uns ein lei-
tender Vertriebsmitarbeiter die 
folgende Begebenheit geschil-
dert: Nach mehrmonatigen Ver-
handlungen hat man sich über die 
inhaltlich-technischen Details des 
Geschäfts geeinigt. Im Laufe der 
abschliessenden Preisverhand-
lungen nimmt der Einkaufsleiter 
des potenziellen Kunden den Ver-
triebsmitarbeiter in einem ruhigen 
Moment zur Seite und sagt, die 
Konkurrenz sei auch schon da 
gewesen und biete eine ähnliche 
Technik zu einem ähnlichen Preis 
an. Bei einer Zahlung von 50 000 
USD an ihn persönlich könne er als 
Einkaufsleiter aber dafür sorgen, 
dass das Unternehmen den Auf-
trag erhalte.

BM-R: In welchen Beschaffungs-
märkten besteht ein hohes Korrup-
tionsrisiko?
Ausgehend von bestehenden Un-
tersuchungen wie beispielsweise 
von Transparency International 
kann man prinzipiell sagen, dass 
gerade in den wirtschaftlich auf-
strebenden Ländern Asiens, Ost-
europas oder Lateinamerikas, die 
auch als Beschaffungsmärkte für 

Die Existenz von Korruption ist gleichzeitig verpönt und 
trotzdem real. In einer Studie hat Prof. Dr. Christian Hauser 
von der Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW Chur 
korruptes Verhalten im Ausland untersucht. Im Interview 
äussert er sich zu den Ergebnissen und zu deren Bedeu-
tung für Einkäufer in Schweizer Unternehmen.

Prof. Dr. 
Christian Hauser
hat in Köln, Lissabon und 
Fortaleza studiert und über 
die Aussenwirtschaftsförde-
rung für kleine und mittlere 
Unternehmen promoviert. 
Er leitet den Bereich Inter-
nationalisierungsberatung 
am Schweizerischen Institut 
für Entrepreneurship (SIFE) 
der Hochschule für Technik 
und Wirtschaft HTW Chur. 
Christian Hauser ist Mit-
autor des Leitfadens «Kor-
ruptionsrisiken erfolgreich 
begegnen – Strategien für 
international tätige Unter-
nehmen», der in Partner-
schaft mit der Credit Suisse 
und der Osec entstanden ist. 

 www.sife.ch/anti-korruption

Das SIFE 
unterstützt KMU bei For-
schungs-, Entwicklungs- und  
Innovationsprojekten, wobei  
die Schwerpunkte des Ins-
tituts bei Innovation, Grün-
dung und Wachstum sowie 
Internationalisierung liegen. 
Christian Hauser forscht und 
berät im Bereich der Inter-
nationalisierung von kleinen 
und mittleren Unternehmen. 

«Auch in europäischen Ländern werden 
Unternehmen mit Korruption konfrontiert»
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Schweizer Unternehmen zuneh-
mend an Bedeutung gewinnen, 
Korruption weiter verbreitet ist als 
in den traditionellen Märkten der 
Schweizer Aussenwirtschaft. 
Aber auch Unternehmen, die aus-
schliesslich Handelsbeziehungen 
zu europäischen Ländern unterhal-
ten, sollten sich nicht in einer fal-
schen Sicherheit wiegen. Wie die 
Ergebnisse unserer Studie zeigen, 
werden Schweizer Unternehmen 
auch in diesen Ländern mit korrup-
tem Verhalten konfrontiert.

BM-R: Was muss ein Einkäufer in 
diesen Märkten in Bezug auf das 
Korruptionsrisiko beachten, und 
wie kann er sich vor Korruption 
schützen?
Zunächst muss man als Einkäufer 
darauf gefasst sein, dass die Ver-
handlungspartner versuchen kön-
nen, durch das Anbieten oder Ge-
währen eines nicht gebührenden 

auf eine Entscheidung zu neh-
men. Das heisst, man muss sich 
im Vorfeld damit auseinanderset-
zen, dass man mit einer solchen 
Verführungssituation konfrontiert 
werden kann, und entsprechende 
Präventionsmassnahmen ergrei-
fen. 
Hierzu zählt etwa, dass man Ent-
scheidungen nicht alleine trifft, 
sondern dass immer mindestens 
eine zweite unabhängige Person 
in den Entscheidungsprozess ein-

gebunden ist. Dann ist es wichtig, 
dass man auf derartige Avancen 
unter keinen Umständen eingeht. 
Für diesen Fall ist es hilfreich, 
einen Katalog von Argumenten 
bereitzuhalten. So kann man bei-
spielsweise auf die Schweizer 
Rechtslage, die Unternehmens-
politik oder eigene religiöse Über-
zeugungen verweisen, die es nicht 
erlauben, ein derartiges Angebot 
anzunehmen. Darüber hinaus soll-
te man solche Avancen unverzüg-
lich unternehmensintern melden 
und gemeinsam mit der zuständi-
gen Stelle über das weitere Vorge-
hen entscheiden.

BM-R: Wie kann ein Einkäufer Kor-
ruption frühzeitig erkennen?
Korruption zielt darauf ab, den Be-
günstigten im Zusammenhang mit 
seiner dienstlichen oder geschäft-
lichen Tätigkeit durch das Anbieten 
oder Gewähren eines nicht gebüh-

-
rigen oder im Ermessen stehende 
Handlung oder Unterlassung zu 
bewegen. Neben den gesetzli-
chen und unternehmensinternen 
Verhaltensstandards erweist sich 
daher ein gesundes Bauchgefühl 

-
bald ein Einkäufer das Gefühl hat, 
sein Verhandlungspartner bietet 
ihm persönlich Vorteile an, die als 
nicht sozial üblich und nicht gebüh-
rend angesehen werden könnten, 
sollte er sehr hellhörig werden.

BM-R: Welche rechtlichen Kon-
sequenzen hat Korruption im Aus-
land für ein Schweizer Unterneh-
men?
Neben den rechtlichen Bestim-
mungen, die im jeweiligen Land 
Gültigkeit haben, müssen die Un-
ternehmen auch die einschlägigen 
Gesetze der Schweiz sowie wei-
terer Länder beachten: Nach gel-
tendem Schweizer Recht werden 
sowohl natürliche Personen als 
auch Unternehmen strafrechtlich 
verfolgt, wenn sie ausländische 
Amtsträger bestechen. 
Für diesen Fall sieht das Gesetz 
Haftstrafen von bis zu fünf Jahren 
sowie Geldstrafen von bis zu fünf 
Millionen Franken vor. Dabei ist 
ein Unternehmen auch für Hand-
lungen von Dritten, wie Agenten 
oder Vermittlern, verantwortlich, 
wenn es diese zu korruptem Ver-
halten anstiftet oder es nicht al-
les Erforderliche und Zumutbare 
unternimmt, um deren korruptes 
Handeln zu unterbinden. 
Neben den strafrechtlichen Kon-
sequenzen stellt auch der drohen-
de Reputationsverlust ein nicht zu 
unterschätzendes Risiko dar. Dies 
gilt für kleine und mittlere Firmen 
sowie Grossunternehmen glei-
chermassen. So fällt es Unterneh-
men mit einem schlechten Image 
beispielsweise deutlich schwerer, 
gute Mitarbeitende zu gewinnen 
oder zu halten. 
 Interview: Bianca Sommer


